
Postwurfsendung an alle Haushaltungen

Ausgabe

VERWALTUNGSGEMEINSCHAFT OBERBERGKIRCHEN

AUS DEM STANDiSAMT Eheschließung

Geburten
Erika
talS.

Hahn und Josef Späth. Augen­
Schönberg;

Carolin Fuchs. Loipfing 7. Ober­
bergkirchen;
Peter Jakob Späth. Hofmark 2.
Schönberg;

Sterbefälle

Hötzinger Brigitta. Rott 5. Ober­
bergkirchen;
Hötzinger Brigitte. Rott 5. Ober­
bergkirchen;
Weindl Rosa. Egglham 1. Oberberg­
kirchen;

••••••••••••••••••••••••••••••••••
• •
• •••••••••••••••••••••••••••• •
• • ACHTUNG ! ! - ACHTUNG 11 • •
• • ----------------------- • •
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• • Donnerstag. 07.06.1990 • •
• • und • •
• • Freitag, 15.06.1990 • •
• • • •
• • bleibt die Geschäfts- • •
• • stelle der Verwaltungs- • •
• • gemeinschaft Oberberg- • •
• • kirchen geschlos••n. • •
• • ----------------------- • •
• • ACHTUNG I I - ACHTUNG ! I • •
• •••••••••••••••• * ••••••••••• •
• •
•••••••••••••••••••••••••••• * •••••

Bürgermeister-Sprechstunden

Da 14.00 - 18.00 Uhr

öFFNUNGSZEITEN Geschäftsstelle/Anlaufstellen:

Oberbergkirchen (08637/851): Mo - Fr 8.00 - 12.00 Uhr
Telefax-Nr. 08637/7054 Do auch 14.00 - 18.00 Uhr

Lohkirchen (08637/213): Mo 16.00 - 18.00 Uhr
Schönberg (08637/256): Di + Da 16.00 - 18.00 Uhr
Zangberg (08636/291): Di 8.00 - 10.00 Uhr

Da 17.00 - 18.00 Uhr

Da
Di + Do

Mo

16.00 - 18.00 Uhr
16.00 - 18.00 Uhr
17.BO - 18.00 Uhr



A B F ALL B E SEI T I GUN G v 0 L K S BEG EHR E N

Jeder
seiner

wahlberechtigte Bürger in Bayern
Meinung über einen Gesetzentwurf

hat nun die Möglichkeit
zu entscheiden.

mit

Es geht um das "Gesetz über die Vermeidung, Wiederverwendung, Ver­
wertung und Ablagerung von Abfällen in Bayern (Bayerisches Abfall­
wirtschaftsgesetz)ft.

Wenn sich 10 % der wahlberechtigten Bürger Bayerns in dem Zeitraum

vom Freitag, den 15. Juni 1990
bis Donnerstag, den 28. Juni 1990

für ein V 0 1 k s b e a ehr e n mit ihrer Unterschrift ausspre­
chen, wird bei der nächsten Wahl jeder Wähler für oder gegen dieses
neue Gesetz stimmen können.

Der Gesetzentwurf und die Begründung sind in den gemeindlichen An­
schlagtafeln im vollen Wortlaut bekanntgemacht.
Hier nur auszugsweise der Inhalt des Volksbegehrens der Bürgerak­
tion Rdas bessere Müllkonzept R Bayern e. V.:

Warum ein neues Gesetz?

Die bisher übliche Praxis, Abfälle durch Verbrennen oder Deponieren zu beseiti­
gen. muß aus ökologischen und volkswirtschaftlichen Gründen dringend geändert
werden. Angesichts zur Neige gehender Energ~e- und Rohstoffreserven und einem
zunehmenden Kohlendioxidgehalt in der Atmosphäre (Treibhauseffekt') ist es unver­
antwortlich. Energie und Rohstoffe weiterhin zu verschleudern. Eine Wirtschafts­
weise. die darauf setzt. möglichst viele Naturgüter in kürzester Zeit zu Produk­
ten zu verarbeiten. zu konsumieren und in Müll zu verwandeln. ist zum Scheitern
verurteilt.

Was wird bezweckt?

Die Abfallwirtschaft muß sich künftig daran orientieren. daß Abfälle in größt­
möglichem Umfang vermieden werden. daß nicht vermeidbare Abfälle möglichst wie­
derzuverwenden oder stofflich zu verwerten sind. und daß nur die verbleibenden
Restmengen verbrannt oder deponiert werden. Dabei soll auf die Abfallverbrennung
wegen ihrer besonderen Risiken weitgehend verzichtet werden. Die bestehende Be­
lastung der Bevölkerung, wie s~e in den Dioxingehalten in der Muttermilch zum
Ausdruck kommt. verlangt eine sofortige Minimierung der Schadstoffproduktion.
Darunter fällt auch die Müllverbrennung, die neben Dioxinen und Furanen eine
Vielzahl anderer. zum Teil noch gar nicht analysierbarer Gifte freisetzt.

Wie kann vorgegangen werden?

Um eine weitestgehende Wiederverwendung und stoffliche Verwertung zu ermögli­
chen. ist auf die getrennte Sammlung von Abfällen besonderer Wert zu legen. An­
lagen zur Verbrennung und zur Ablagerung von Abfällen sind Ba zu betreiben, daß
eine Gefährdung der Gesundheit der Bevölkerung und der Umwelt zuverlässig ausge­
schlossen ist. Auch Belastungen und Belästigungen müssen. soweit als irgend mög­
lich, vermieden. verringert bzw. möglichst gering gehalten werden.



Z I E L

Dieses Gesetz soll Leben. Gesundheit und Sachgüter vor den Gefahren schützen,
die von Abfallentsorgungsanlagen ausgehen. Es soll zu einem schonenden Umgang
mit Energie und Ressourcen führen und durch die Verminderung von Emissionen die
Umwelt bewahren. Es soll zu einem volkswirtschaftlich vernünftigen U.gang mit
Abfallstoffen führen, bei dem die Kosten und Probleme der Entsorgung von Produk­
ten schon bei deren Herstellung beachtet werden.

Wie wichtig eine sinnvolle und durchdachte Abfallbeseitigung und
vor allem Vermeidung 1st, haben wir in unmittelbarer Nähe - in Per­
lesham - erfahren können. Die Gefahren der Müllverbrennung sind
zwar noch nicht nachgewiesen - aber sicher zu erwarten.

Es ist nicht bekannt welche Gase und Verbindungen dieser unter­
schiedlichen Stoffe im Müll durch die hohen Verbrennungstemperatu­
ren entstehen. Aber es ist sicher, daß diese Gase in die Luft abge­
geben werden und direkt zum Menschen kommen. Daß die Schlacke depo­
niert werden muß und eine Gefahr für Boden und Grundwasser dar­
stellt.

- verseuchter Boden wird halt nicht mehr genutzt,

- verseuchtes Grundwasser man trinkt Mineralwasser,

- verseuchte Luft die muß jeder einatmen.

Lange haben wir nicht mehr Zeit etwas für unsere Umwelt zu tun und
nur wenn alle mitmachen - a~fgrund gesetzlicher Vorschriften mitma­
chen müssen, Industrie und Produktion umgestellt wird, kann unser
Lebensraum erhalten werden.

Die E1ntragungslisten, liegen in den AnlaufsteIlen der Gemeinden und 1m Rathaus
Oberbergkirchen auf

Oberbergkirchen Lohk1rchen Schönberg Zangberg

Freitag 8.00-12.00
15. u. 22.06.1990

l10ntag 8.00-12.00 16.00-18.00 16.00-17.00 16.00-17.00
18. u. 25.06.1990

Dienstag 8.00-12.00 16.00-17.00 16.00-18.00 8.00-10.00
19. u. 26.06.1990

l1ittwoch 8.00-12.00 16.00-17.00 16.00-17.00 16.00-17.00
20. u. 27.06.1990

Donnerstag 8.00-12.00 u. 16.00-18.00 16.00-18.00 16.00-18.00
21. u. 28.06.1990 14.00-18.00

Di. BQrger der Hitglied8ge.einden können auBerhalb
kanzlei auch ia Rathaus Oberbergkirchen während der
Unterschrift abgeben III

der Stunden in der Ge.elnde­
Ob1ichen Aats8tunden ihre



Geburtsdatu.: 01.05.1939

Name: Georg Rentrup

wohnhaft: 4540 Lengerich,
Hanfgarten 18

Nervenlähmung

für die
AKTION SORGENKIND

mit dem Elektroroll­
stuhl von Lengerich
durch die Bundesrepu­
bltk Deutschland nach
Freilassing/Bayern und
zurück I

Kraftfahrer ia Werks­
fernverkehr

LENGERICH <WESTF.) DURCHVON
ZUROC~

Erlös:

bes. Merkmal: seit über 10 Jahren
an den Rollstuhl ge­
bunden

vorheriger
Beruf:

sein
Vorhaben:

sein
Schicksal:

E E
UND

R 0 L L S T U H L T 0 U R N
DIE BRp NACH FREILASSING/BAYERN

Ja, Sie haben richtig gelesen! Georg Rentrup fährt mit seinem Elektrorollstuhl
von seinem Heimatort Lengerich (West!.) durch die Bundesrepublik nach Freilas­
eing und zurück. Mit dieser Aktion möchte er allen Menschen - vor allem Behin­
derten und Alten - Mut machen. Er will damit zeigen. daS auch sie vieles leisten
können. auch wenn sie wie er an den Rollstuhl.gebunden sind.

Während
zum 4.
aelt.

seiner Tournee sa~aelt er für die AKTION SORGENKIND. Seit 1987 tritt er
Mal eine solche Fahrt an und hat bisher schon über 97.000.00 DM gesaa-

Bei seiner Rückfahrt von Freilassing nach Lengerich wird Georg Rentrup auch
durch den Landkreis Mühldorf und hier auch durch die Gemeinden Lohkirchen und
Zangberg fahren. Aa Dienstag. den 26. Juni wird er ua 10.30 Uhr von Neumarkt­
St.Veit komaend in Lohkirchen eintreffen und dann nach eine. kurzen Aufenthalt
nach Zangberg weiterfahren. wo er um ca. 12.00 Uhr eintreffen wird. AnschlieSend
wird er dann nach Ampfing weiterfahren.

Sicherlich würde sich Georg Rentrup ganz besonders freuen. wenn er auf seinen
Stationen von der Bevölkerung begrüßt würde. Wir laden daher alle ein. die Zeit
und Interesse haben. bei der Begrüßung von Georg Rentrup dabei zu sein. Die bei­
den Bürgermeister Konrad Sedlaeier und Franz Märkl beabsichtigen. auch einen
kleinen Spendenbetrag für die Aktion Sorgenkind an Georg Rentrup zu überreichen.
Wir würden uns daher freuen wenn sich auch die Bevölkerung ait einem kleinen
Spendenbetrag an der Aktion beteiligen würden. Kleine Spar.chweinchen wurden
deshalb aufgestellt 1n der Raiffeisenbank und in der Sparkasse in Lohkirchen 80­

wie in der Blckerei Raspl in Wotting und in der Bickerei Rupp in Zangberg. Dane­
ben können Spenden auch eingezahlt werden auf das Konto der Aktion Sorgenkind
Nr. 50113349 bei der Sparkasse Ibbenbühren (BLZ 403 510 60).



Natürlich ist das alles nicht ein­
fach zu organisieren, auch ist ein
größerer Arbeitsaufwand zu erwar­
ten, aber wenn der Zweck erkannt
wird, kann hier eine Menge getan
werden. Sicher werden auch auf Dau­
er Kosten gespart.

12.06.1990
12.06.1990
12.06.1990
08.06.1990

SPRECHTAG FOR VERSICHERTE UNO RENT­
NER DER ARBEITERRENTENVERSICHERUNG

Die Landesversicherungsanstalt
Oberbayern hält am 21.06.1990 in
der Zeit von 9.00 Uhr - 12.00 Uhr
und von 13.00 Uhr 14.30 Uhr in
der AOK Mühldorf a. Inn. Töginger
Straße 9, großer Sitzungssaal, 3.
Stock, mit 3 Auskunftsbeamten einen
Sprechtag für Versicherte und Rent­
ner der Arbeiterrentenversicherung
ab.

Bei diesem Sprechtag 1st die Mög­
lichkeit gegeben, sich kostenlos
Rat und Auskunft über etwaige Zwei­
fels fragen einzuholen, sowie Versi­
cherungsunterlagen überprüfen zu
lassen.

S PER R MOL L

Die Sperrmüll-Termine
waltungsgemeinschaft
ehen sind wie folgt:

Oberbergkirchen
Lohkirchen
Schönberg
Zangberg

T E R M I N E

für die Ver­
Oberbergkir-

MOLLREDUZIERUNG BEI VEREINSFESTEN

Um längere Wartezeiten für die Ver­
sicherten zu vermeiden, werden Ter­
mine ausgegeben. Diese sind ab so­
fort nur im Landratsamt Mühldorf a.
Inn, Töginqer Str. 18, Zimmer-Nr.
234, Tel. 08631/69-343 erhältlich.

Praktisch ist die Handhabung von
Portionspackungen für Senf, Ket­
chup, Kaffeesahne, Zuckerwürfel
usw .. Genauso sind Pappteller und
Plastikbesteck ohne weitere Arbeit
schnell weggeworfen. Aber ist es
nicht gerade hier eine überlegung
wert über Müllreduzierung nachzu­
denken?

Großpackungen für Senf und Ketchup
sind billiger, die Verteilung nur
wenig mehr Aufwand und hygienische
Bedenken dürften hier nicht beste­
hen, das Fest ist ja nur einen Tag.
Die Milch kann sich jeder selbst
aus einem Kännchen in den Kaffee
gießen, Zucker mit einem Löffel da­
zugeben!

H 0 R N ISS E N - ZU UNRECHT VER­
FOLGT

"Naturpolizei" im ökosystem
So kann man in den ersten Wochen
die Königin, später nur die Arbei­
terinnen beobachten, wie sie flei­
ßig Fliegen fangen, ihnen Flügel
und Beine abbeißen und dann auch
noch den Kopf und den Hinterleib
entfernen. Der Rest, die Brust,
wird gründlich durchgekaut, zu ei­
nem Fleischballen geformt und an
die hungrigen Larven verteilt. Zu
den Beutetieren gehören ni~ht nur
Fliegen sondern auch andere Insek­
ten, die für den wirtschaftenden
Menschen schädlich oder lästig
sind: Raupen, Bremsen, Wespen gehö­
ren dazu. Die Hornisse hat demzu­
folge als Regulator, als "Natur­
polizei", einen wichtigen Stellen­
wert im ökosystem. Sie trägt dazu
bei, Massenvermehrungen von Schäd­
lingen zu verhindern.

Sind Hornissen so schlimm wie ihr
Ruf?
Neuere wisschenschaftliche Untersu­
chungen zeigen, daß die Vorurteile
den Hornissen gegenüber nicht stim­
men:

ist immer die
anzugeben!!!

Bei der Anmeldung
Versicherungsnummer

Die Vereine in Oberbergkirchen wol­
len jetzt sogar ein gemeinsames Ge­
schirr und Besteck anschaffen, das
durch die Einsparung der Kosten für
das Einweggeschirr, durch Spenden
und mit Hilfe der Gemeinde finan­
ziert und noch für diesen Sommer
gekauft werden soll.

Vorurteil 1: Hornissen sind immer
angriffslustig
4 m um den Nestbereich herum rea­
gieren Hornissen auf Störungen wie
Verstellen der Flugbahn, Erschütte­
rungen der Wabe, Manipulationen am
Flugloch, sehr heftige Bewegungen
und Hineinatmen in das Nest em­
pfindlich, zum Teil mit Angriffen,



beauftragt,
entsprechend

o B ERB ERG KIR C H E N

Folgenden Bauanträgen wurde das ge­
meindliche Einvernehmen erteilt:

•

Deck-

Anton.
Weih-

(I.Flächennutzungsplan
blatt), Billigung;
Der Gemeinderat hatte den Absichts­
beschluß gefaGt. den Flächennut­
zungsplan zu ändern (Bekanntmachung
der Änderungsabsicht erschien im
Mitteilungsblatt Nr. 99. Februar
1990). Die Träger öffentlicher Be­
lange wurden davon informiert.
Die in der Planfasung vom
11.10.1989 aufgeführte Änderung des
Flächennutzungsplans wurde. soweit
das nordöstlich vorgesehene allge­
meine Wohngebiet betroffen ist.
nicht mehr weiter verfolgt. Das
Planungsbüro wurde beauftragt. die­
sen Änderungswunsch des Gemeinde­
rats wieder herauszunehmen. Die im
Planentwurf enthaltene Mischge­
bietsänderung wurde aufrechterhal­
ten.
Das Planungsbüro wurde
das Deckblatt Nr. 1
abzuändern.

Thalhammer Maria und Georg. Wohn­
hausanbau in Weihprechting;
Brandlhuber Elisabeth und Georg.
Rinderstallanbau mit Güllegrube.
Abbruch des Nebengebäudes in Man­
holding;
Heinemann Rolf. Neubau eines Einfa­
milienhauses mit Doppelgarage. Am
Stielhölzl;
Schmid Max, Neubau eines Mehrfami­
lienhauses mit 7 Wohnungen und
Schutz raum in der Hofmark (Tektur);
Eberl Alois. Neubau und Umgestal­
tung des bestehenden Lagerplatzes
sowie Neubau einer Lagerhalle i~

Loipfing;
Geiselbrechtinger Helga und
Neubau eines Wohnhauses in
prechting;
Aigner Alois. Errichtung eines Car­
ports in der Johann-Fischer-Straße;

AUSZUG AUS DEN LETZTEN GEMEINDE­
RATSSITZUNGEN

Folgende Imker der Verwaltungsge­
meinschaft Oberbergkirchen machen
bei dieser Hornissenschutzaktion
mit:

Willi Schmid. Loipfing. 8261 Ober­
bergkirchen, Tel.: 08637/252;
Theo Praßl. Siedlungsstraße 7. 8267
Lohkirchen, Tel.: 08637/461;

Vorurteil 2: Hornissen werden
durch ihr Gift dem Menschen gefähr­
lich
Hornissengift ist nicht gefährli­
cher als Bienengift, eher ungefähr­
licher! Untersuchungen haben erge­
ben. daß die toxische Wirkung des
Hornissengiftes so gering ist. daß
normal empfindliche Menschen zahl­
reiche Stiche ohne Folgen überste­
hen.

Ziel dieser Aktion ist es insbeson­
dere. die immer noch von vielen
Menschen als störend empfundenen
Hornissennester umzusiedeln und da­
mit zu erhalten.

Der Kreisverband Bayer. Bienenzüch­
ter hat sich in diesem Jahr bereit­
erklärt. bei der Aktion des Land­
kreises mitzumachen.

Der Landkreis Mühldorf a. Inn führt
seit 1988 eine Horn1ssenschutzak­
tion durch.

denen man sich aber durch das Ver­
lassen des Nestbereichs leicht ent­
ziehen kann. Beachtet man diese 5
Störfaktoren und bewegt sich lang­
sam, kann man in Ruhe und ohne
Angst den Hornissen bei ihrer inte­
ressanten Arbeit zuschauen.

Hornisse

Gemeine Wespe [opfer-P;I/cnwewe

Bebauungsplan WArn alten Sport­
platz w • Billigung;
Die Gemeinderatsmitglieder hatten
bereits in der Sitzung am
22.09.1988 beschlossen. im Bereich
des alten Sportplatzes einen Bebau­
ungsplan aufzustellen. Sie nahmen
zur Kenntnis. daß die Träger öf­
fentlicher Belange von diesem Be-



bauungsplan ("Am alten Sportplatz")
informiert wurden.
Der Gemeinderat hat die Stellung­
nahmen folgender Träger öffentli­
cher Belange zur Kenntnis genommen:
Landratsamt Mühldorf a. Inn, Regie­
rung von Oberbayern, Straßenbauamt
Rosenheim, Wasserwirtschaftsamt Ro­
senheim, Staatliches Gesundheits­
amt, Isar-Amper-Werke, Oberpostdi­
rektion, Landesamt für Brand- und
Katastrophenschutz, Bayer. Landes­
amt für Denkmalpflege. Kreisheimat­
pfleger.
Das Büro Plan-Team wurde beauf­
tragt, den Bebauungsplan nach Anre­
gung der Träger öffentlicher Belan­
ge zu ändern. Der geänderte Plan
ist anschließend öffentlich auszu­
legen.

- Der Zuschußantrag des Allgemeinen
Deutschen Fahrradclubs, Kreisgruppe
Mühldorf. zur Erstellung einer Rad­
wanderkarte. wurde zur Kenntnis ge­
nommen. Eine Entscheidung wurde zu- ,
rückgestellt. da die Verwaltung zu­
nächst ein Exemplar der Radwander­
karte anfordern sollte.

Herrn Anton Maier wurde aufgrund
seines Zuschußantrages für das Aus­
baggern eines Löschweihers. ein Zu­
schuß von 1.000.00 DM gewährt.

Bestätigung der Feuerwehrkomman­
danten;
Als 2. Kommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Irl wurde Herr Georg Un­
terreithmeier bestätigt.
Für die Freiwillige Feuerwehr Ober­
bergkirchen wurde als 1. Kommandant
Herr Christian Wittmann und als 2.
Kommandant Herr Josef Anzinger be­
stätigt.

Der Gemeinderat beschloß, neben
dem obligatorischen 2. Bürgermei­
ster auch einen 3. Bürgermeister zu
wählen.

Im nichtöffentlichen Teil der
Sitzung wurden Grundstücksangele­
genheiten behandelt.

98 JAHRE IN pER KOMMUNALEN POLITIK
VERTRETEN;
FONF VERDIENTE MITGLIEDER AUS DEM
GEMEINDERAT VERABSCHIEDET

Vier Gemeinderäte. die sich nicht
mehr zur Wahl stellten. wurdem zum
Abschluß der jüngsten Sitzung des

Oberbergkirchener Gemeinderates
nach insgesamt 98-jähriger Tätig­
keit im Gemeinderat durch Bürger­
meister Wolfgang Bichlmaier aus ih­
rem Amt verabschiedet.

Am längsten. und zwar 26 Jahre
(01.04.1964 bis 30.04.1990) gehörte
Eduard Maier dem Gemeinderat an und
war auch über 20 Jahre (01.04.1964
bis 30.04.1984) erster Bürgermei­
ster der ehemaligen Gemeinde Irl
und Oberbergkirchen.
24 Jahre (01.05.1966 bis
30.04.1990>. davon 3 Jahre
(01.05.1972 bis 31.12.1974) Bürger­
meister, waren es bei Alois Eberl.
Ebenfalls 24 Jahre (01.05.1966 bis
30.04.1990) war Ludwig Weichsel­
gartner im Gemeinderat.
Jakob Koller hatte 18 Jahre lang
(01.07.1972 bis 30.04.1990> an den
Gemeinderatssitzungen teilgenommen.
6 Jahre (01.05.1984 bis 30.04.1990)
war Sebastian Schuster dabei.

Bild: von links Koller, Schuster,
Eberl. Maier, Weichselgartner und
Bürgermeister Bichlmaier

Zu einer kleinen Feierstunde hatte
Bürgermeister B1chlmaier ins Gast­
haus Schmidwirt eingeladen. wo die
ausscheidenden Gemeinderatsmitglie­
der würdig verabschiedet wurden.

Wie Bürgermeister Bichlmaier in
seiner Ansprache ausführte. waren
in all den Jahren erfreuliche aber
auch unerfreuliche Themen zu behan­
deln. Ober die Tätigkeit des Ge­
meinderates stelle er fest, daß
dieser Gemeinderat in hervorragen-



der unparteilicher Zusammenarbeit
außergewöhnliches geleistet hat.
Er erinnerte an die herausragenden
Leistungen, wie Kläranlage und Was­
serversorgung, Sportplatz- und Bau­
hofneubau und Ausweisung von Bauge­
bieten, die in den letzten Jahren
durch die Gemeinde erbracht wurden
und dankte allen Gemeinderäten für
ihre Bereitschaft zu guter Zusam­
menarbeit.
Besonders erfreulich sei es gewe­
sen, daß es in den Perioden nie zu
Auseinandersetzungen gekommen ist.
Er wünscht sich als Bürgermeister
auch vom künftigen Gemeinderat Mit­
arbeit bei der Fortentwicklung der
Gemeinde im Interesse aller Bürger.

Zum Zeichen des Dankes und der An­
erkennung überreichte Bürgermeister
Bichlmaier an jeden der ausschei­
denden Gemeinderäte eine Radierung
von Oberbergkirchen und eine Urkun­
de.
(Bericht: Franz Maier)

STADELFEST DER KRIEGER- UND SOLDA­
TENKAMERADSCHAFT

Die Krieger- und Soldatenkamerad­
schaft Oberbergkirchen veranstaltet
am Sonntag, den 17. Juni 1990 ein
Stadelfest beim Kriegl Franz in
Muttersham. Beginn ist um 11.00 Uhr
mit Mittagessen.

Dazu ist die Bevölkerung recht
herzlich eingeladen.

RADLTOUR DER FRAUENRUNDE

Am Donnerstag, den 07. Juni 1990
macht die Frauenrunde Oberbergkir­
chen eine Radltour. Treffpunkt 1st
um 19.00 Uhr am Martlnsbrunnen. Das
Fahrtzlel wird erst am Treffpunkt
ausgemacht.

Außerdem bitten wir die Frauen, die
am 05. Juli 1990 am Salatbuffett
teilnehmen wollen, sich unbedingt
bis spätestens 02. Juli 1990 bei
Christine Gossert, Tel. 407, anzu­
melden. Das Sa1atbuffett findet
beim Schmidwirt statt.

T E R M I N Ä N DER U N G I

HALLENFEST DER FFW OBERBERGKIRCHEN

Das Hallenfest der FFW Oberbergkir­
chen findet am 23.06.1990 (nicht
wie im Terminkalender vermerkt am
30.06.1990) in Loipfing (Niedermei­
erhalle) statt.

LOH KIR eHE N

AUSZUG AUS DEN LETZTEN GEMEINDE­
RATSSITZUNGEN

Folgenden Bauanträgen wurde das ge­
meindliche Einvernehmen erteilt:

Gruber Josef, überdachung eines be­
stehenden Fahrsiloa mit Maschinen­
halle, Hötzingi
Sporrer Josef, Wohnhausanbau in
Wimpasingi
Stuchlik Karl-Heinz, Neubau einer
Stahlbetonfertiggarage, Lohkircheni
Rotter Elisabeth, Dachstuhlerneue­
rung, Erweiterung des Wohnhauses,
Kleinkläranlage in Lohkircheni
Schwarzmaier Rudolf, Garagenanbau,
Hauptstraße in Lohkircheni .

- Ausbau des Brodfurther Weges;
Der Gemeinderat beschloß den Ausbau
des Brodfurther Weges, der sich auf
ca. 105.000,00 DM belaufen werde,
unter der Maßgabe, daß die Flurbe­
reinigungsdirektion 50 % der Bauko­
sten übernehmen wird und jeder An­
lieger sich der Gemeinde gegenüber
schriftlich verpflichtet, im Falle
des Ausbaus einen Beitrag von min­
destens 6.000,00 DM an die Gemeinde
zu leisten.
Die Verwaltung wurde beauftragt,
vorab die Zuschußfrage mit der
Flurbereinigungsdirektion zu klären
und die Vereinbarungen mit den be­
troffenen Anliegern zu entwerfen.

Ortsplatzgestaltung, Vergabe der
Pflasterarbeiten "Vorplatz der
Schu1e lt

;

Die Gemeinderatsmitglieder haben
das Submissionsergebnis "Erweite­
rung Vorplatz Schule" zur Kenntnis
genommen. Der Auftrag wurde an den
billigsten Anbieter, der Firma
Antholzer, Geisenhauaen, zum Ange­
bot von 11.018,10 . DM verge-



ben.
Bürgermeister Gillhuber wurde zu­
sammen mit zweiten Bürgermeister
Sedlmeier ermächtigt. gemeinsam mit
Herrn Loibl die Materialwahl zu
treffen. Eine erneute Vorlage an
den Gemeinderat ist nicht notwen­
dig.

- Errichtung des Wartehäuschens;
Das Wartehäuschen wird nicht. wie
ursprünglich vorgesehen, in Eigen­
leistung durch den Gemeindearbeitßr
errichtet. Das Schulbushäuschen
wird vielmehr ausgeschrieben.

Für die Freiwillige Feuerwehr
wurden folgende Ausrüstungsgegen­
stände gekauft:
2 Paar Stiefel. 2 Helme, 2 Jacken,
2 Latzhosen und 2 x Gesichtsschutz."

Der Gemeinderat einigte sich,
auch in der Wahl zeit 1990/96 ledig­
lich einen weiteren Bürgermeister
(2. Bürgermeister) zu wählen.

Gemeinderatsmitglied Nieder­
schweiberer wurde als Mitglied der
Gemeinde Lohkirchen in die Gemein­
schaftsversammlung der Verwaltungs­
gemeinschaft Oberbergkirchen ge­
wählt.
Anschließend wurde Gemeinderatamit­
glied Schneider zum Stellvertreter
des Mitglieds Niederachweiberer in
die Gemeinschaftsversammlung der
Verwaltungsgemeinschaft Oberberg­
kirchen bestellt.

- Die Gemeinderatsmitglieder nahmen
das Ausschreibungsergebnis zur Er­
richtung eines Schulbuswa~tehäus­

chens zur Kenntnis.
Den Auftrag für die Schreinerarbei­
ten erhielt die Firma Johann Huber,
Ortsstraße 2. Dem Auftrag liegt das
Angebot vom 09.05.1990 mit der von
Herrn Huber dem Gemeinderat vorge­
legten Planskizze zugrunde.
Die Zimmererarbeiten wurden an die
Firma Aimer zur Angebotssumme von
3.4BB,72 DM vergeben.

ALTER BRAUCH WURDE NEU BELEBT

Zu einem Brauchtumsfest besonderer
Art wurde das Maibaumaufstellen in
diesem Jahr. Gerade im Fest jahr zur
1200-Jahr-Feier sollte auch das
Aufstellen des Maibaums. das ein
Ausdruck des Brauchtums in unserem
Bereich darstellt, zu einem beson­
ders feierlichen Ereignis werden.
was den Veranstaltern bestens ge­
lungen ist.
Nach dem Gottesdienst wurde der
festlich geschmückte Baum. gezogen
von einem Pferdegespann und unter
Musikbegleitung, zum Maibaumplatz
gebracht. Während der Baum unter
der fachkundigen Anleitung von
Schützen-Vorstand Josef Hauser an­
gepaßt und hergerichtet wurde. lie­
ßen es sich viele nicht nehmen. bei
Weißwürsten sich zu einem Früh­
schoppen niederzulassen.

Am Nachgmittag wurde dann das 2B m
lange "Traditionsstangerl" unter
der Leitung von Georg Aimer und un­
terstützt von zahlreichen Helfern
in traditioneller Art und Weise,
wenn auch mit technischer Unter­
stützung, aufgestellt.
Zu einem kleinen Dorffest wurde
dann die anschließende Feier unterm
Maibaum. Bei herrlichem Frühlings­
wetter und sommerlichen Temperatu­
ren konnte man sich bei einer Maß
Bier Abkühlung verschaffen und bei
einer Brotzeit zu einer Stärkung
verhelfen.

Auch die Lohkirchner Frauen hatten
wieder ihre Backkünste unter Beweis
gestellt. Bei einer großen Auswahl



an Kuchen und Torten
für jeden Geschmack
den.

war sicherlich
etwas zu fin-

stark macht.

BOR GER VER SAM M L U N G

EICHENLAUBSCHOTZEN ZIEHEN BILANZ
GENERALVERSAMMLUNG MIT EHRUNG DER
VEREINSMITGLIEDER

-bür­
herz-

Gemeindebürgerinnen und
sind zu der Versammlung
eingeladen.

Alle
ger
lich

Zur Generalversammlung im Vereins­
lokal Eder konnte 1. Schützenmei­
ster Sepp Hauser neben den anwesen­
den Schützen insbesonders Bürger­
meister Konrad Sedlmeier l die anwe-

Am Montag. den 18.06.1990 findet im
Gasthaus Stürzer in Lohkirchen eine
Bürgerversammlung statt. Beginn ist
um 20.00 Uhr.
Landrat Erich Rambold hat sein Er­
scheinen zugesagt.

Konrad Sedlmeier hielt in seiner
Antrittsrede ROckschau auf die mit
Sebastian Gillhuber zu Ende gehende
Ära. in der vieles geschaffen wur­
deI angefangen beim Straßenbau Ober
die Abwasserbeseitigung und vieles
andere mehr.
Er bedankte sich bei seinen Wählern
für das ihm ausgesprochene Vertrau­
en und versprach I diesem Vertrauen
auch gerecht werden zu wollen.
(Ein Bericht über die Verabschie­
dung von Bürgermeister Gillhuber
folgt noch.)

AMTSOBERGABE UNTER'M MAIBAUM

Er empfahl dem neuen Bürgermeister,
sich ebenfalls, so wie er es getan
hattel unter den Schutz der Heili­
gen Gottesmutter Maria zu stellen,
der auch die Pfarrkirche in Lohkir­
chen geweiht wurde. In seiner Rede
betonte er. daß die Zeit auch immer
wieder neue Anforderungen stellt.
Er mahnte. daß die Tradition in ei­
nem Dorf nicht vergessen werden
dOrfe. da daraus ein Zusammengehö­
rigkeitsgefOhl resultiert. das auch
eine kleine Gemeinde wie Lohkirchen

Für Unterhaltung sorgte auch die
Kinder-Trachtengruppe des Trachten­
vereins Ampfing, die mit ihren Ein­
lagen sehr zum Traditionshewußtaein
dieses Brauchtumsfestes beitrugen.

Auch das kommunalpolitische Ge­
schehn kam am 01. Mai 1990 nicht zu
kurz. In Lohkirchen begann die
Amtszeit des neuen Bürgermeisters
Konrad Sedlmeier.
Der scheidende Bürgermeister Gi11­
huber wählte bewußt den feierlichen
Rahmen des Maibaumaufstellens l um
dem neuen BOrgermeister sein Amt zu
Obergeben. In symbolischer Weise
überreichte er die SchlOssel der
Gemeinde sowie eine geschnitzte Ma­
rienfigur.



senden SchUtzendamen und JungschUt­
zen. sowie eine stattliche Anzahl
passiver SchUtzen begrUßen.

und 2 x die Bronze-Nadel des Baye­
rischen Sportschützenbundes an ver­
diente SchUtzen überreicht.

In einer Minute des Schweigens ge­
dachte man der verstorbenen Mit­
glieder des abgelaufenen Schießjah­
res.

Als Vereinsmeister erhielten fol­
gende Schützen aus der Hand des
Schützenmeisters ihre Auszeichnung:

bis 40 Jahre
1. Eder Georg jun. (92.1 Ringe)
2. Maurer Franz (91.8 Ringe)
3. Hauser Hans (90.6 Ringe)

bis 26 Jahre
1. Sedlmeier Alfred (91,6 Ringe)
2. Obermeier Franz (91,1 Ringe)
3. Eder Robert (85.1 Ringe(

ab 40 Jahre
1. Koller Hans (88.0 Ringe)
2. Hilger Fritz (86,0 Ringe)
3. Zürner Rudi (78.3 Ringe)

5edlmeier Alfred. Eder
Koller Hans. Perseis
Fritz

von links:
Georg jun .•
Hans. Hilger

ab 40 Jahre
1. Holger Fritz (90.5 Ringe)
2. Haberger Josef (89.6 Ringe)
3. Demmelhuber Hans (89.5 Ringe)

Luftpistole
bis 40 Jahre

1. Perseis Hans (87,8 Ringe)
2. Merwald Hans (87,0 Ringe)
3. Maurer Franz (86.1 Ringe)

Anschließend wurde von der Versamm­
Lung einstimmig die Finanzierung
eines Gespannes anläßlich des Fest­
zuges zur 1200-Jahr-Feier sowie der
Kauf einer Teilermaschine im kom­
menden Herbst beschlossen. Weiter
wurde in Erwägung gezogen. vom Ver­
ein Hemdaufnäher mit den Emblemen
der Eichenlaubschützen anzuschaf­
fen, sowie bei den Schießabenden
kUnftig auch einen Damenpreis zu
vergeben.

Dem Bericht des Sportleiters Georg
Eder war zu entnehmen, daß die
Wettkampfmannschaft ihre Position
auf Gauebene weiter festigen konn­
te.
Von den Böllerschützen konnte Hein­
rich Oischinger wiederum von einem
3rfolgreichen Jahr, in welchem man
bei 13 Veranstaltungen sowie 3
Obungsschießen angetreten war, be­
richten.

Der Kassenbericht von Heini Gillhu­
ber zeugte, infolge von Anschaffun­
gen. Reparatur der SchUtzenkette
und dem Verzicht auf eine Christ­
baumversteigerung. auf einen leich­
ten Rutsch nach unten. während Kas­
sier Robert Eder von den Böller­
schützen von einem leichten Aufwind
berichten konnte. Im Namen der Kas­
senprüfer bescheinigte Anton
Schneider eine einwandfreie ordent­
liche Kassenführung.

Die 5chützendamen wurden gebeten,
sich künftig in schwarzem Rock und
weißer Bluse oder Dirndlkleid an
den größeren Veranstaltungen der
Schützen recht zahlreich zu betei­
ligen.

Nach einem kurzen RUckblick zur
vorjährigen Generalversammlung
durch den 5chriftfUhrer, sprach
Hauser über herausragende Gescheh­
nisse des abgelaufenen Jahres.

Das im vergangenen Schießjahr
durchgeführte Leistungsschießen
konnte als voller Erfolg bezeichnet
werden. 50 wurde vom Schützenmei­
ster Hauser 1 x Gold-, 9 x Silber-

Die Leistungsnadel des Bayerischen
SportschUtzenbundes erhielten:
in Gold: Hauser Hans
in Silber: -Demmelhuber Hans, Hilger
Fritz. Haberger Josef, Obermeier



Mit einem Dank an alle Schützen,
Freunden und Gönnern des Vereins
und der Obergabe eines herrlichen
Blumenstraußes an die Wirtin für
die immer freundliche Aufnahme und
stet' s offene Hand 'beschloß Schüt­
zenmeister Hauser die diesjährige
Generalversammlung.

Franz, Sedlmeier
Konrad, Auer

Gerhard, Obermeier
Alfred, sedlmeier
Franz;
in Bronze: Eder
Hans;

Robert, Merwald

Als Stellvertreter für das Mitglied
der Gemeinschaftsversammlung wird
Gemeinderatsmitglied Fichtl be­
stellt.

- Dem Bauantrag des Herrn Franz Ai­
mer, Erweiterung der Schreinerei,
wurde das gemeindliche Einvernehmen
erteilt.

Im nichtöffentlichen Teil der
Sitzung wurden Grundstücksangele­
genheiten besprochen.

Der Schützenausflug vom 09. Juni
1990 führt in den Bayerischen Wald
(Arbergebiet). Abends Haslingerhof
Bad Füssing Abfahrt ist um 07.30
Uhr beim Vereinslokal Eder Haber-
sam.
(Bericht: Heinrich Oischinger
Foto: Hans Koller)

HUFEISENTURNIER

Das traditionelle Hufeisenturnier
der Ortsvereine und Stammtische
findet wieder am Pfingstsonntag,
den 04. Juni 1990 statt.

Beginn ist um 13.00 Uhr auf dem
Sportplatz in Lohkirchen.
Alle Vereinsvorstände werden gebe­
ten, wieder eine Moarschaft auf die
Beine zu stellen.

Die Bevölkerung aus Lohkirchen ist
dazu recht herzlich eingeladen.
(Bericht: Niederschweiberer)

HAUSHALTSSATZUNG UNO HAUSHALTSPLAN
1990 GENEHMIGT

Der Gemeinderat hatte in seiner
Sitzung vom 07.02.1990 den Haus­
haltsplan und die Haushaltssatzung
für das Haushaltsjahr 1990 be­
schlossen, die hiermit amtlich be­
kannt gemacht wird.

Die Haushaltssatzung mit ihren An­
lagen liegt ab dem Erscheinen die­
ses Mitteilungsblattes eine Woche
lang öffentlich auf (Art. 65 Abs. 3
GO) .
Darüber hinaus liegen Haushaltssat­
zung und Haushaltsplan während des
ganzen Jahres in der Geschäftsstel­
le der Verwaltungsgemeinschaft
Oberbergkirchen während der allge­
meinen Geschäftsstunden zur Ein­
sicht bereit.

Das Landratsamt Mühldorf a. Inn hat
als Rechtsaufsichtsbehörde mit
Schreiben vom 12.03.1990, Az.
94-941 die erforderlichen Genehmi­
gungen für Haushaltssatzung und
Haushaltsplan 1990 erteilt.

S C H ö N B ERG

FESTSETZUNG
GRUNDSTEUER

UNO
FOR

ENTRICHTUNG DER
DAS KALENDERJAHR

AUSZUG AUS DER LETZTEN GEMEIN­
DERATSSITZUNG

Die Gemeinde Schön berg wird auch
in der Wahlzeit 1990/96 nur einen
weiteren Bürgermeister (2. Bürger­
meister) wählen.

Als weiteres Mitglied in die Ge­
meinschaftsversammlung der Verwal­
tungsgemeinschaft Oberbergkirchen
entsendet die Gemeinde Schönberg
Herrn Franz Xaver Bichlmaier.

Die Gemeinde Schönberg hat in der
Haushaltssatzung für das Haushalts­
jahr 1990 die gleichen Hebesätze
für die Grund- und Gewerbesteuer
wie im Vorjahr festgesetzt.

Vorbehaltlich der Erteilung anders­
lautender schriftlicher Grundsteu­
erbescheide (z. B. bei Änderung des
Einheitswertes) wird hiermit die
Grundsteuer für das Kalenderjahr
1989 in gleicher Höhe wie im Vor­
jahr festgesetzt. Grundsteuer-

,



Gläubigen
Pfarrge-

pflichtige, die keinen Grundsteuer­
bescheid für das Kalenderjahr 1990
erhalten, haben die gleiche Grund­
steuer wie im Vorjahr zu entrich­
ten.

Für diejenigen Steuerschuldner, die
für das Kalenderjahr 1990 die glei­
che Grundsteuer wie im Vorjahr zu
entrichten haben, treten mit dem
Tage dieser öffentlichen Bekanntma­
chung die gleichen Rechtswirkungen
ein, wie wenn Ihnen an diesem Tage
ein schriftlicher Grundsteuerbe­
scheid für das Jahr 1990 zugegangen
wäre.

Oie Grundsteuer wird zu je 1/4 Ih­
res Jahresbetrages am 15.02.,
15.05., 15.08. und 15.11. fällig.
Abweichend hiervon wird bestimmt,
iaß Kleinbeträge am 15.08. mit Ih­
rem Jahresbetrag fällig werden,
wenn dieser 30,00 DM nicht über­
steigt.

Senftl
Erster Bürgermeister der Gemeinde
Schönberg

ZWEITER BORGERHElSTER GEWÄHLT

In der ersten Sitzung des Gemeinde­
rates stellte sich der bisherige
zweite Bürgermeister Xaver Bichl­
maier nicht mehr zur Wahl. Er
schlug Gemeinderat August Brams zur
Wahl vor. Einstimmig erhielt er das
Vertrauen. Xaver Bichlmaier wurde
verabschiedet und der neue zweite

Bürgermeister August Brams 1n sein
Amt eingeführt.
<Bericht u. Foto: Helmut Rasch)

NEUER PFARRGEHEINDERAT GEWÄHLT

Steigendes Interesse am kirchlichen
Leben in der Pfarrei bewiesen die
Pfarrgemeinderatswahlen.
190 Wähler beteiligten sich an der
Wahl. Mit 36 X Wahlbeteiligung wur­
de das Ergebnis der letzten aber­
mals um vier Punkte gesteigert.

Demnach entsenden die
folgende Vertreter 1n den
meinderat:
Walter Bichlmaier, Josef Klein­
dienst, Inge Brams, Franz Weyerer,
Max Schnablinger, Karl Bauer, Eli­
sabeth Denk, Georg Obermeier, Mar­
gare te Bock und Annemarie Waldinger

In der konstituierenden Sitzung
werden weitere fünf Mitglieder in
das Gremium berufen und der Vorsit­
zende, sowie die einzelnen Refe­
ratsleiter gewählt.
<Bericht: Helmut Rasch)

LEISTUNGSPROFUNG FOß ZWEI LOSCH­
GRUPPEN

Einsatzbereitschaft und Leistungs­
fähigkeit ist die Devise der Schön­
berger Feuerwehr. Diesem Ziel dien­
ten die zahlreichen Ubungen der
beiden Löschgruppen, die unter Lei­
tung des Kommandanten Ludwig Frei­
linger sich auf die Prüfung für das



unter den Arbeitsjubilaren aus Bay­
ern ausgewählt worden zu einem Em­
pfang durch die Staatsregierung.

Unter dem Beifall der Anwesenden
erhielt Hubert Lohr die Ehrenurkun­
de überreicht. Danach fand ein
Staatsempfang des Ministerpräsiden­
ten statt, der jedes Jahr zum Tag
der Arbeit stattfindet. Der Ab­
schluß des ereignisreichen Tages
bildete der Stehempfang mit einem
reichhaltigen Imbiß fUr die über
tausend Gäste der Staatsregierung.
<Bericht und Foto: Helmut Rasch)

Alljährlich werden aus allen Be­
rufsgruppen langjährige Mitarbeiter
auserlesen, die ihre Ehrenurkunde
aus der Hand des Sozialministers
GlUck erhalten.
Anläßlich des Maifeiertages fand
zuerst eine Feierstunde im Josefs­
saal der Residenz in München statt.
Nach musikalischer Einleitung und
einer kurzen Ansprache des Mini­
sters schilderte der Vertreter der
Staatsregierung den beruflichen
Werdegang jedes Einzelnen.

goldene Leistungsabzeichen vorbe­
reiteten.
Als Prüfungsleiter waren Kreis­
brandrat Weinbauer und Kreisbrand­
meister Uhl nach Schönberg gekom­
men. Sie konnten sich von der feh­
lerlosen Brandbekämpfung der Lösch­
gruppen Georg Mooser und Josef Bock
Uberzeugen.

Zur Besprechung der Obung im Gast­
haus Esterl konnte der Kommandant
besonders Bürgermeister Otto Senftl
und Vorstand Alois Deinböck begrü­
ßen.
Kreisbrandrat Weinbauer zeigte sich
erfreut Uber den hohen Ausbildungs­
stand der Schönberger Wehr und
konnte den 7 Mitgliedern der ersten
Löschgruppe die höchste Leistungs­
stufe Gold auf Rot verleihen. Für
die Mitglieder der zweiten Gruppe
gab es das Leistungsabzeichen in
Gold.

BUrgermeister Senftl lobte den
selbstlosen Einsatz der Wehrmänner
zum Wohle der Gemeinschaft.
Zum Abschluß ihrer LeistungsprUfun­
gen erhielten die Mitglieder der
Löschgruppe Mooser aus der Hand ih­
res Kommandanten einen Erinnerungs­
teller Uberreicht.
<Bericht und Foto: Helmut Rasch>

PREISTRÄGER
HABEN IHREN

AUS SCHOLERWETTBEWERB
GEWINN ERHALTEN

25-JÄHRIGES BETRIEBSJUBILÄUM

Eine besondere Ehre wurde dem Lei­
ter des Raiffeisenlagerhauses Hu­
bert Lohr zu Teil. Zu seinem
2S-jährigen Betriebsjubiläum war er

Die schönen Maitage beendeten das
lange Warten der Preisträger aus
dem Schülerwettbewerb der Raiffei­
senbank. Thomas Voglsamer von der
GS Neumarkt, Sabine Obermeier von
der HS Neumarkt und Jürgen Lanzin
ger von der Schule Schönberg hatten
im Wissensquiz -Luft ist Leben w ei­
nen Alpenflug gewonnen.



STQCKSCHOTZENA8TEILUNG VERANSTALTE­
TE DIE ERSTEN QRTSMEISTERSCHAFTEN

Die Stockschützenabteilung veran­
staltete in Eschlbach die ersten
Ortsmeisterschaften.
10 Mannschaften mit je 4 Teilneh­
mern kämpften mehrere Stunden in
zwei Gruppen gegeneinander.

Nachdem sich der KlaBleiter noch
bei Bürgermeistern. Schulleitunq.
Kindern und Eltern fUr die Unter­
stützung und die Arbeit bedankt
hatte - die Teilnehmer bekamen eine
Urkunde überreicht - eröffnete er
die Ausstellung.

muß­
an-

Im Endspiel um den Wanderpokal
ten sich die Reservisten nach

Gut organisiert von Abteilungslei­
ter Josef Bock. wurde unter dem
Schiedsrichter Michael Moosner her­
vorragender Sport geboten.
Schirmherr Bürgermeister Otto
Senftl und die Zuschauer feuerten
die Spieler aus ihren Vereinen zu
guten Leistungen an.

Das Turnier wurde in zwei Gruppen
ausgetragen. In der Gruppe I, die
am Vormittag ihre Spiele austrug,
waren die Reservisten vor der Feu­
erwehr erfolgreich. Es folgten der
Sportverein. der Gemeinderat und
die Feuerwehr Aspertsham. In der
Nachmittagsrunde siegten die Johan­
nesschützen. Auf den Plätzen lande­
ten die KSK, der Stammtisch Kai.
die Landjugend und die Damenriege.

Schulamtsdirektorin Edith Tauscheck
lobte die Arbeit. welche die Schü­
ler Heimat erleben lieB und gab ih­
rer Freude Ausdruck über die gute
Zusammenarbeit zwischen Schule. El­
ternhaus und den Gemeinden des
Schul verbandes. Nach einem Rundgang
sprach sie allen Beteiligten ihre
Anerkennung für diesen Projekttaq
aus.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)

Oie ehemalige 6. Klasse der GS und
THS Schönberg mit den Schülern aus
drei Gemeinden nahmen sich 5 Themen
vor: "Geschichte des Schloßparks
Egglkofen", ·Geschichte des Bahn­
hofs Egglkofen", ·Veränderung der
Rott", "Flurbereinigung in Schön­
berg", ·Geschichte der Bundesstraße
299 und des oberen Tegernbaches·.

Der Nachmittag war einer Ausstel­
lung im Schulhaus Egglkofen gewid­
met. zu welcher Rektor Rasch unter
den Besuchern Schulamtsdirektorin
Tauscheck, die BUrgermeister der
Mitgliedsgemeinden des Schulverban­
des und zahlreiche Eltern begrUBen
konnte.

"UMWELT HAT GESCHICHTE"

·Umwelt hat Geschichte", unter die­
sem Motto wurde von Klaßlehrer
Speckmaier ein Projekttag durchge­
fUhrt. Mit SchUlern seiner Klasse
begann der Tag mit der Verschöne­
rung des Umfeldes der drei Schul­
häuser' in Schönberq, Eqqlkofen und
Lohkirchen. Zusammen wurde mit El­
tern. Lehrern und den drei Bürger­
meistern Senftl, Reiter und Gillhu­
ber Linden gepflanzt.

Werbeleiter Jani br_chte die glück­
lichen Gewinner zum Flugplatz nach
MöBling. Dort wartete schon eine
4-sitzige Sportmaschine auf die
jungen Gäste. Erwartungsvoll be~

stiegen diese die Maschine, um zum
ersten Mal in ihrem Leben zu flie­
gen.
Auf ihrer Flugroute konnten die
Schüler die Kreisstadt Mühldorf,
den Chiemsee. die Alpenkette (von
der Kampenwand bis ins Berchtesga­
dener Land). ein Blick auf Salzburg
und (zurUck) Altötting aus der Vo­
gelperspektive betrachten.
Dieses einmalige Erlebnis wird den
Kindern ein Leben lang in Erinne­
rung bleiben.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch)



fänglicher Führung im Endspurt den
Johannesschützen geschlagen geben.

8ei der Siegerehrung. welche vom
Schirmherrn BUrgermeister Senftl
sowie dem Abteilungsleiter Bock und
Schiedsrichter Moosner vorgenommen
wurde. erhielten alle Mannschaften
Pokale, die von Geschäftsleuten und
Gemeinderäten gestiftet worden wa­
ren.
(Bericht und Foto: Helmut Rasch>

Z A N G B ERG

AUSZUG AUS DEN LETZTEN GEMEINDE­
RATSSITZUNGEN

Folgenden Bauanträgen wurde das ge­
meindliche Einvernehmen erteilt:

Bauer Maria und Josef. Neubau einer
landwirtschaftlichen Gerätehalle in
Landenham;
Was tlhuber Martin. Neubau einer
GUllegrube in Permering;
Bader Sibylle. Bauvoranfrage zur
Errichtung eines erdgeschossigen
Einfamilienhauses in Zangberg. Eine
Stellungnahme des Architekten Key­
ler ist noch einzuholen;

Dorferneuerung. Ausbau der Hof­
mark;
Der Gemeinderat nahm den Vorentwurf
über die Gestaltung der Hofmark in
der Planfassung vom 20.04.1990 (3.
Vorentwurf) zur Kenntnis. Er be-

schloß. daß der Planer. Herr Archi­
tekt Keyler. auf der Grundlage die­
ses 3. Vorentwurfe in die Detail­
planung eintreten soll.

- Planung Bauhof. Standort;
Dem neuen Standort zur Errichtung
eines Bauhofes zwischen der Kläran­
lage und der Staatsstraße wurde zu­
gestimmt.
Der Grunderwerb soll vorangetrieben
werden. Nach Möglichkeit soll die
Gemeinde eine großzügige Fläche er­
werben (Erweiterung des Bauhofes.
Erweiterung der Kläranlage). Eine
eigene Ausfahrt zur Staatsstraße
ist anzustreben.

- Beschlußfassung Ober die Zahl der
weiteren Bürgermeister;
Der Gemeinderat sprach sich ledig­
lich für einen weiteren Bürgermei­
ster. 2. Bürgermeister. aus. Auf
die Wahl eines dritten Bürgermei­
sters wurde verzichtet.

Die Gemeinde Zangberg entsendet
als Vertreter in die Gemeinschafts­
versammlung der Verwaltunqsgeme1n­
schaft Oberbergkirchen, Herrn Josef
Zandl.
Als Stellvertreter des Vertreters
der Gemeinde Zangberg in der Ge­
meinschaftsversammlung der Verwal­
tungsgemeinschaft Oberbergk1rchen
wurde Geme1nderatsmitglied Sebasti­
an Huber bestellt.

Im nichtöffentlichen Teil der
Sitzung wurden Grundstücksangele­
genheiten besprochen.

SPVGG-ZANGBERG-SCHULER IM OLYMpIA­
STADION
BESUCH DES SCHOLER-LANDERSPIELS

Eines der schon zur Tradition ge­
wordenen Länderspiele zwischen den
Schüler-Mannschaften (U1S) der 8un­
desrepubllk Deutschland und des
englischen Fußballverbandes fand am
08. Mai 1990 im Münchner Olympia­
stadion statt.

Bereits mit Bekanntgabe des Termins
war es für die Verantwortlichen der
SpVgg Zangberg beschlossene Sache,
alles zu unternehmen. um mit den
beiden Schüler-Mannschaften dieses
Spiel besuchen zu können.
Zuerst war die Sache mit den Schul­
befreiungen zu klären. Nach langem
Hin und Her erklärten sich alle 8



Busses er­
"Hilferuf"

(I) Schul leitungen damit einver­
standen. Hierbei sei den Schullei­
tern Rasch (Schönberg) und Thalham­
mer (Oberbergkirchen) gedankt, die
völlig unbürokratisch ihre Zustim­
mung erteilt haben.

Nachdem dann auch noch alle anderen
Vorbereitungen (Karten anfordern,
Bus bestellen, Brotzeit und Geträn­
ke besorgen) getroffen waren, war
der Tag endlich da.
Kurz vor Abfahrt des
reichte uns folgender
von Herrn Thalhammer:
"Für 10 Buben aus Oberbergkirchen
ist ebenfalls Schulbefreiung bean­
tragt und genehmigt worden. Die Bu­
ben sind aber jetzt in der Schule,
weil ihnen wegen eines Defekts am
Mannschaftsbus am Morgen abgesagt
wurde. Den Kindern 1st die Enttäu-
~hung ins Gesicht geschrieben,

habt Ihr vielleicht noch eine Mög­
lichkeit sie mitzunehmen."

Selbstverständlich sagten wir so­
fort zu und nach zahlreichen Anru­
fen durch Herrn Thalhammer waren
alle Eltern verständigt, Begleit­
personen gefunden und es konnte
losgehen. Als kleine Stärkung gabs
auf der Anfahrt noch frische Brezen
und Getränke.
Ein Parkplatz und die Sitzplätze
auf der Haupttribüne waren schnell
gefunden.

War schon das Vorspiel sehenswert,
so war das Länderspiel teilweise
eine Augenweide. Da zahlreiche

chulen die Gelegenheit zu einem
Schulausflug genutzt hatten,
schafften rund 45.000 (I) Zuschauer
die richtige Kulisse und Atmosphä­
re. Vielumjubelt waren die beiden
schön herausgespielten Tore der
deutschen Mannschaft, die das Spiel
schließlich mit 2:0 gewonnen hat.

Anschließend wurden am Bus die vor­
bereiteten Wurstsemmeln und Geträn­
ke verteilt, wobei wir glücklicher­
weise so reichlich vorgesorgt hat­
ten, daß auch der plötzliche "Zu­
wachs· aus Oberbergkirchen problem­
los mitversorgt werden konnte.

Danach führte uns noch ein kurzer
Spaziergang durch das Olympiagelän­
deI wobei uns allerdings ein Regen­
schauer einen Strich durch die
Rechnung machte.
Schließlich wurde die Rückfahrt an­
getreten und wie geplant nach Gan-

tenham gefahren. Dort gab es für
die Kinder noch Wiener Würstl und
Getränke in der gewünschten Henge
und auch die Begleitpersonen kamen
dabei nicht zu kurz. Nachdem die
Kinder noch die Weitläufigkeit des
Anwesens Gantenham zu zahlreichen
Spielen genutzt hatten, war unser
Ausflug gegen 17.00 Uhr beendet.

Wir möchten uns nochmals bei der
Bäckerei Rupp in Zangberg und beim
Gasthaus Sedlmayr in Gantenham
recht herzlich für die großzügige
Unterstützung bedanken. Unser Dank
gilt auch allen die sonst zum Ge­
lingen beigetragen oder sich als
Begleitperson zur Vergügung ge­
stellt haben.

Den Kommentaren war zu entnehmen,
daß es den Kindern gefallen hat,
und auch wir sind um ein schönes
Erlebnis und einige Erfahrungen
reicher.
(Bericht: SpVgg Zangberg)

SOMMERFEST DES KINDERGARTENS ZANG­
BERG AM SONNTAG, 01. JULI 1990

Da dieses Jahr in Zangberg kein
Pfarrfest stattfindet, veranstaltet
der Kindergarten Zangberg, unter
Mithilfe der Ortsvereine , ein gro­
ßes Sommerfest.
Bei schönem Wetter ist es im Klo­
sterpark und bei schlechter Witte­
rung in der Mehrzweckhalle.

Ab 11.30 Uhr kann man es sich mit
Spezialitäten vom Grill, Käse und
Bier vom Faß oder anderen Getränken
gemütlich machen.

Das Fest steht unter dem Motto:
·Bei uns in Bayern läßt sich's lu­
stig feiern".

Dazu zeigen die Kindergartenkinder
um 13.00 Uhr ihr kleines Programm.
Anschließend spielt die Jugendmu­
sikgruppe aus Töging auf.

Um 14.00 Uhr wird der Kaffee- und
Kuchenstand eröffnet.
Die schönen Preise unserer reich­
haltigen Tombola warten schon auf
ihre Gewinner.
Zur Kinderbelustigung stehen neben
Geräten des Spielmobils und Tor­
wandschießen, ... auch eine Pferde­
kutsche zur Verfügung.
An dem langen Verkaufsstand, der



durch die groBe Mithilfe der Eltern
entatand, ist sicher fUr jeden et­
was passendes zu finden.

Der Kindergarten Zangberg mit El­
ternbeirat hofft auf großes Inte­
resse und freut sich auf Ihr Kom­
men !tl

Zu diesem Fest
völkerung recht
den.

ist die gesamte Be­
herzlich eingela-

Chor von einem Streichorche8ter be­
gleitet wurde, das mit hervorragen­
den Könnern besetzt war. Dirigent
Benno Fenninger war es wiederum ge­
lungen, zu einigen heimischen Spie­
lern Musiker aus Mühldorf, Ampfin9,
Waldkraiburg, Neumarkt-St.Veit, Tö­
ging und Rosenheim zu interessieren
und engagieren. Ihr Spiel verdient
höchstes Lob, da es neben der Qua­
lität des Vortrags unentgeltlich,
aus Freude an der edlen Sache er­
folgte.

·VOLLWERTKOST FOR ALLE ALTERSGRUP­
~

Die Frauengemeinschaft Zangberg
bietet einen interessanten Vortrag
zum Thema ~Vollwertkost fUr alle
Altersgruppen w durch eine Ernäh­
rungswissenschaftlerin an.

Der Vortrag findet am Montag, den
25. Juni 1990 um 19.30 Uhr im Ju­
gendheim statt.

JUBELLIED UND SAITENKLANG ZUR EHRE
DER GOTTESMUTTER
ZANGBERGER KIRCHENCHOR BOT BEACHT­
LICHE KIRCHENMUSIKALISCHE LEISTUNG

Ein besonderes religiöses Erleben
wurde die festliche Gestaltung ei­
ner Maiandacht zur frUhen Abend­
stunde in der Kirche von Ecksberg.
Neben vielen Schwestern und Insas­
sen der Anstalt wohnten auch zahl­
reiche Gläubige aus AltmUhldorf der
Marienfeier bei, zu der Dr. Roman
Ecker, Kirchenchor und Orchester
aus Zangberg in der alten Wall­
fahrtskirche begrüßte. Der Geistli­
che sprach zu den einzelnen Marien­
liedern deutende Worte, die über
die musikalisch hingebungsvolle In­
terpretation durch den Chor hinaus
die Texte zusätzlich vertieften.

Was der mit fast 30 Sänger innen und
Sängern stark besetzte Chor an
Liedauswahl und Vortrag bot, war
eine würdige Verehrung der Gottes­
mutter und Himmelskönigin, zugleich
aber auch ein klangvolles Zeugnis
einer beachtlichen sängerischen
Leistung eines Chores aus einer der
kleinsten Kirchengemeinden im Deka­
nat und Kreis.

Die kirchenmusikalische Darbietung
war umso eindrucksvoller, als der

Bis auf den letzten Platz besetzt
war auch die Palmberqer Kirche bei
der anschließenden Maiandacht in
Zanqberg, gefeiert von Pfarrkurat
Pater Otto Heißig. Wiederum sang
der Chor die gleiche Liedfolge.
Hier konnte das Orchester bei zwei
barocken Intrumentalstücken von Be­
nedikt Anton Aufschneiter, ein~

Serenade und einem Menuett, sein~

ganze Klangfülle entfalten. Diri­
gent Benno Fenninqer führte in
überzeugender Manier Chor und Or­
chester mit dieser doppelten Ge­
staltung von Maiandachten zu einem
Höhepunkt in ihrem Schaffen.
(Bericht: Günther Thalhammer>

BOR GER VER 5 AM" L 0 N G

Bürgermeister Märkl geht auf der Bürger­
versammlung auf Geme1ndeprobleme ein.

Eine erfolgreiche Bilan~ Ober die Lei­
stungen der Gemeinde konnte erster BOr·
gerseister Fran~ Hirkl auf der Bürger­
versasmlung vorlegen. Auch die Zu­
kunftaaspekte auf die nächsten Vorhaben
lassen weitere Verbesserungen ~u. Wohl
der BOrger erwarten. Vor weniger Zuhö­
rern als in den vergingenen Jahren be­
grOSte das Geeeindeoberhaupt unter den
Erachienenen namentlich aeinen Vorginger
und Landtagsabgeordneten Nikolaus Asen­
beck, zweiten BOrger.eister Josef Zandl,
den Leiter der VG Oberbergkirchen Peter
Kit~eder und Schulleiter Günther Thal­
ha••er.

In einer Vorbeeerkung be~eichnete der
BOrger.eiater die Oorferneuerung und die
Hülldeponie Perlesha. ala Schwerpunkte
der geseindlichen Arbeit i. vergangenen
Jahr.

Eine solide finanzielle Situation der
Gemeinde zeigt der Finanzbericht auf.
Hehr Guthaben als Schulden, obwohl Zang­
berg die steuerachwächate GeMeinde i.
Landkreis ist. Die Rücklagen Oberstiegen
zum Jahresende 1989 die' Schulden ua
110.000,00 O~ ebenso die Zinseinnaheen
<9.133,00 DH) die Ausgaben fUr Zinsen
(7.024,00 DHl. Allerdings, so schrlnkte
der BOrgerseister ein, wird die Geseinde
höher verschuldet sein, wenn die laufen­
den HaSnaheen der Dorferneuerung abge­
schlossen und abqerechnet werden.



I. R~h.en der Dorferneuerunq l.ufen der­
z.it verschiedene K.Snsh.en. Seit 1987
sei die Geeeinde in diesee Progr... und
erh.lte den fOr Oberbayern geltenden
hOchsten Fördersatz von 60 s.

Derzeit gebe es in der Ge.einde bis auf
ein Grundstück a. Zslger Berg keinen
B.ugrund. N~ch Abschluß der Grundstücks­
verhandlungen sollen dis B.uparzellen aa
Unteren Feld IIt h.uptslchlich .n Ein­
hei.iache und an junge Fa.ilien vergeben
werden. da.it die Ge.einde die Schule
und den Kindergarten erhalten kanne.

Mit der Ankündigung, daß in der Hofaark
noch heuer .it der StraBenerneuerung be­
gonnen werden soll, leitete der Bürger­
~eister das Kapitel Vorschau seiner sehr
u~fangreichen Darlegungen ein.

I~ nächsten Jahr werden ~on A~pfinq über
Palmberq zu~ Unteren Feld Telefon- und
fernaahlrabll1 verleQt. In der Johann-Seba·

stian-Bach- und 11l.dl-Stra6a bestehe
dann für die Hausbesitzer die "öglich­
keit, zugleich auch den Stro.anschluB
unterirdisch verlegen und die Dachstän­
der beseitigen zu lassen.

Die Wasserversorgung wird durch die "it­
beteiligung a. Bau einea Hochbehälters
der Ge.einde A.pfing sicherer. Die
362.000,00 DH Kosten nach Abzug von Zu­
schüssen .üssen auf die Hausbesitzer UM­
gelegt werden.
Eine zweite Vorsorgungaleitung von Rott­
winkl über Atzqing nach Zangberg soll
ein zweites Standbein für die Wa8server­
80rgung werden. "ärkl forderte die Bür­
ger auf, der Ge.einde zu helfen. den ho·
hen Wasserverlust zu senken. indes sie
stindig rauschende Leitungen .elden
sollten.
Auch will die Ge~einde des hohen Fremd­
wasseranteil im Kanalnetz auf die Spur
ko••en, da eie die Wirkung der Kllrbek­
ken .indern.

Die Sanierung der Abwasserbeseitigungs­
anlage (von 60- bis 70.000.00 0") wird
Ober den Abwasserpreis aufgebracht. Für
den Neubau des Schulhauses .011 noch
heuer .it den Planungen begonnen werden.

Bei der Friedhofserweiterung in Pal.berg
8011 der alte und neue Friedhof zusa.·
.engefOgt werden. Hier erhofft sich der
Bürger.eister Zusti ••ung der tirchen­
atiftung als Gegenleistung für die Un­
terstützung kirchliCher Sau.aBnahaen
durch die Ge.einde.

Der Bauhof soll a18 Winkelbau ae Orte­
eingang, von A.pfing her. erriChtet wer­
den. Für die Grundabtretung dankte der
aürgeraeister der Oberin dea Klosters
für ihr Verständnis für öffentliche Be­
lang8. Der Gemeinderat wird siCh in
nächster Zeit auch mit der Verbesserung
dee Weqenetzes i~ Außenbereich befassen.
Ferner soll der Gehweg an der Staats­
straße. in Richtung Lohkirchen bis zur
neuen Einfahrt in die Siedlung ZeIger
Berg, weitergeführt werden.

Zwei Schwerpunkte haben die Arbeit in
der Geseinde. i. Ge.einderat und fOr den
Bürger.eister i. letzten Jahr besti.at:
Heben der Oorferneuerung war es der
Ka.pf gegen den gepl~nten Külldeponie­
standort Perlesha•.
Mit dieser Feststellung leitete erater
Bürgereeiater Franz Märkl den 2. Teil
seiner Ausführungen auf der Bürgerver.
sa••lung i. Gasthaus Sedl.ayr ein.

In diese. Punkt erinnerte Märkl an s8ine
BeschWiChtigung auf der letztjihrigen
Versa•• lung, ala er dafür plädiert habe,
abzuwarten und nicht gleich aufzuschrei.
en. weil Perlesh.. als einer von 9 .ag­
lichen Standorten ia Rau.ordnungsverfah_
ren genannt war. Kein Mensch in der hie­
sigen Bevölkerung habe nämlich ernsthaft
geglaubt, daß dieees FleckChen unberühr­
te Natur in die engere Wahl .ls "üllab­
ladeplatz kO~Nen könne,

Märkl gab siCh überzeugt. daB in Perle8­
haB schon gebaut würde. wenn nicht der
Ge.einderat von Zangberg zusa.aen .it
des von Oberbergkirchen und vor alle.
der Interessengeaeinschaft Perlesha. .0
viel an Untersuchungen. Aufklärung, In­
for•• tion. Oberzeugungskraft und Wider­
stand geleistet hitte.

ftärkl schrieb auch einen Teil des Ver­
dienstes u. das neue Konzept für Abfall­
wirtschaft des Landkreises auf die Fah­
nen der beiden Ge.einden. Wenn diese
nicht bei der Regierung vorstellig ge­
worden wiren. wire die Mülltrennung ln
der Fora. wie sie jetzt geplant 1st,
nicht gekOMMen.
Der Bürger.eister stellte dann dieses
Hüllkonzept i. einzelnen vor und kündig­
te für Zangberg die Aufstellung weiterer
Recycling·Container an. Zunächst koamt
ein zweiter Papiercontainer.

Auch die weiteren Ausführungen des Bür­
ger_eisters bef~Bten siCh qr5Btenteiis
.it Uaweltfragen. So dürfe der Fäkal­
SChIa•• der sog. Kleineinleiter i. Au­
Benbereich künftig nicht mehr auf die
Felder gefahren, 80ndern euB in der
tläranlage Waldkr.iburg entsorgt werden.

ftärkl prangerte auch die Unsitte an. daß
an verSChiedenen Stellen a. Ortsrand
Grün- und Gartenabfille wild abgelagert
werden.

Zu. SchluB seiner Ausführungen dankte
der Bürger.eiater für dae ihe bei der
Wahl entgegengebrachte Vertrauen und
dankte allen. da. Abgeordneten. den Mit­
arbeitern und Vereinen für die Unter­
stützung.

Auch in der Diskussion drehten eich die
Fragen, Anregungen und Klagen hauptsäCh­
lich um Umweltprobleme. so das Ablagern
von Abfällen in Wäldern, das Verschmut­
zen von Waldeinfahrten durch Durchrei­
sende. das Herumliegen von Plaatikslcken
in der Landschaft und das Frei-Laufen­
Lassen von Hunderudeln in der Lsnd­
schaft.
(8ericht: Günther Thalh••aer)



Was ist los im Juni?

OBERBERGKIRCHEN Schönb~rg

07.06. Radltour der Frauenrunde 07.06. Gruppenstunde KLJB; Pfarr­
heim

der Reservi­
Reiteralpe

Gruppenstunde KLJB; Thema:
Leben in der DDR - Es kom­
men zwei junge Gäste aus
der DDR

Ausflug der Frauengemein­
schaft

Bergwanderung
sten auf die
(Berchtesgaden)

I I. 06.

10.06.

09.06.

FFW Ober­
Loipfing

Bachfest des HOttn-Clubs in
Höhfurt

Stadlfest der KSK Oberberg­
kirchen beim Kriegl in Mut­
tersham

Hallenfest der
bergkirchen in
(Niedermeierhalle)

23.06.

10.06.

17.06.

12.06. Radltour des Sportvereins

17.06. Pfarrausflug

Lohkirchen

01. 06. Stammtlschessen mit Frauen,
Beginn 20.00 Uhr, Gasthaus
Eder, Habersam

21. 06.

22.06.

Gruppenstunde KLJB, Pfarr­
heim

Sonnwendfeuer in Eschlbach;
Gemeindehalle

Radltour des Sportvereins04.06.

04.06.

Traditionelles Hufeisentur­
n1ar, Beginn: 13.00 Uhr.
Sportplatz Lohkirchen

Teilnahme der FFW Lohkir­
chen sm Hufeisenturnier der
Ortsvereine

26.06.

29.06.­
01. 07.

Ausflug
Schweiz

der FFW in die

16.06.

17.06.

18.06.

Hallenfeat der FFW Lohkir­
chen in Brodfurth, es spie­
len "Die Bahamas", Beginn
19.00 Uhr

Hufelsenturnler-Melster­
schaft, Austragung inner­
halb der Verwaltungsgemein­
schaft Oberbergkirchen.
Leitung: Horst Seidel und
Alfans Niederschweiberer

BUrgerversammlung; Gasthaus
Stürzer, Lohkirchen; Beginn
20.00 Uhr

Zangberg

12.06.

23.06.

25.06.

Sprechtag - Dorferneuerung
von 16.00 bis 18.00 Uhr.
Mehrzweckhalle Zangberg

Hochzeit. Gasthof Sedlmayr

Vortrag: "Vollwertkost für
alle Altersgruppen", Veran­
stalter Frauengemein­
schaft; Jugendheim • 19.30
Uhr

29.06. Sonnwendfeier der Jungen
Union auf dem Sportplatz in
Lohkirchen. Beginn ab 20
Uhr

Ende
Juni

01.07.

Flurbegehung des BBV-Zang­
berg

VORANZEIGE - VORANZEIGE
Sommerfest des Kindergar­
tens Zangberg
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MüllKONZEPT

IIOLKS­
BIGIHIII.

für ein umweltverträgliches
Bayer. Abfallwirtschaftsgesetz

Weniger Müll - mehr Gesundheit
In Bayern kann das Volk selbst Gesetze erlassen.

Volksbegehren und Volksentscheid heißen die dafür vorge­
sehenen Verfahren. Wir wollen mit Hilfe dieses Volksbegeh­
rens in Bayern "DAS BESSERE MÜllKONZEPT" durch­
setzen und bitten um Unterstützung durch Ihre Unterschrift.

Bei diesem Volksbegehren liegt der Gesetzentwurf vier­
zehn Tage lang in Rathäusern und Amtsstuben aus. Wer
diesen Entwurf unterstützen will, kann nur während dieser
Zeit dort unterschreiben. Insgesamt sind die Unterschriften
von 850000 bayerisChen Wahlberechtigten nötig. Die Ein­
tragung findet statt vom

15. bis 28. Juni '90
Unterstützen Sie "DAS BESSERE MÜLLKONZEPT".

Machen Sie mit beim Volksbegehren, tragen Sie sich in die
Unterstützerlisten ein.

Spendenkonto: 4283, Spark. Neumarkt, BLZ: 76052080
BüRGERAKTION 11 DAS BESSERE MüllKONZEPTee BAYERN E.V.
Pfarrstraße 4, 8011 Zorneding

bitte wenden



Die Bürgeraktion "DAS BESSERE MÜllKONZEPT" Bayern e.V. ist ein eingetragener und
gemeinnütziger Verein. In ihm haben sich rund 80 Bürgerinitiativen und Umweltschutz­
gruppen zusammengeschlossen, die sich für einen umweltverträglichen Umgang mit
unseren Abfällen einsetzen. Sie wollen, daß nicht noch mehr Müll verbrannt oder depo­
niert wird, sondern Abfälle verstärkt vermieden und verwertet werden.

Ein Gesetz gegen die Müllflut
Um dieses Ziel zu erreichen, haben wir ein Bayerisches Abfallwirtschaftsgesetz entwor­
fen, das mit Hilfe von Volksbegehren und Volksentscheid verabschiedet werden soll. Mit
diesem Gesetz wollen wir die Spielräume ausnutzen, die der Bund dem Freistaat Bayern
bei der Abfallentsorgung läßt. Während die Bayerische Staatsregierung bisher vor allem
auf den Ausbau der Müllverbrennung gesetzt hat, wollen wir mit unserem Gesetz
erreichen, daß

- Abfallvenneidung und -verwertung bindendes Ziel bayerischer
Abfallpolitik wird,

- der Freistaat sich in allen seinen Bereichen selbst für die Abfallver­
meidung einsetzt,

- Müllverbrennungsanlagen und Deponien für den gesamten Müll
nicht mehr bezuschußt werden.

- die stoffliche Verwertung Vorrang vor der Müllverbrennung erhält,

- für bestimmte Abfälle wie Papier, Glas, Metalle und Kompostier-
bares die getrennte Sammlung vorgeschrieben wird. Diese Abfälle
dürfen nicht mehr in der Verbrennung oder auf der Deponie landen.

- im Planungsverfahren für einzelne Anlagen und bei der Aufstellung
des Abfallentsorgungsplanes die Interessen und Sorgen der
Bevölkerung ernst genommen werden.

Der bayerische Verfassungsgerichtshof hat uns bestätigt, daß für die Abfallvermeidung
und -verwertung nicht nur Bonn und Brüssel zuständig sind, sondern auch der Freistaat
Bayern. Damit sich jetzt in der bayerischen Abfallpolitik etwas rührt, brauchen wir Ihre
Unterschrift.

Helfen Sie mit, daß wir in Zukunft ökologisch sinnvoll mit unseren Abfällen umgehen.

Helfen Sie mit, daß auch unsere Nachkommen eine saubere Umwelt und genügend
Rohstoffe vorfinden.

Unterschreiben Sie das Volksbegehren: "DAS BESSERE MÜLLKONZEPT".

bitte wenden


